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K auchschw albe (H irundo  rustica )  a ls A u ß e n w a n d b rü te rin
Im Jun i 1963 bem erkte ich ein Rauchschwalbenpaar, das die 

A ußenwand eines hohen Hauses in Hilpoltstein/M fr. anflog. Nach 
wenigen Tagen begannen die Schwalben m it dem Nestbau. Das Nest 
w urde auf eine wenige Zentim eter starke Z ierleiste gesetzt und 
sonst an die glatte Wand geklebt. Der geringe Dachvorsprung konnte 
kaum  vor W itterungseinflüssen schützen. Das P aar erbrü te te  vier 
Jungschwalben, die auch zum Ausfliegen kamen. W ährend m einer 
langjährigen Beobachtertätigkeit fand ich bisher die Rauchschwalbe 
noch nicht als A ußenw andbrüterin. Sollte die m oderne Bauweise 
der H äuser die Rauchschwalbe zu diesem Ausweichnistplatz gezw un
gen haben?

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker Straße 25
Anm. d. Schriftleitung: Vgl. hierzu Beitr. Fortpfl. 1942, 18, S. 18—21 u. 

Orn. Mitt. 1962, 14, S. 180.

Ü b er e in ig e  q u a n tita t iv e  A u sw irk u n g en  des E isw in te rs  1962/63 
au f  d ie  V o gelw elt um  H ilp o lts te in /M fr.

Der eisige W inter 1962/63 brachte fü r die H ilpoltsteiner Gegend 
eine fast ununterbrochene Schneedecke vom 19. November 1962 bis 
zum 13. März 1963. T em peraturen bis zu —30° w aren keine Selten
heit. Ich w ar nun sehr gespannt, wie sich dieser W inter auf die B ru t
vögel, deren B rutpaare ich schon seit Jah ren  kannte, ausgew irkt 
haben würde.

Vom Eisvogel kannte und kontro llierte  ich schon seit m ehreren 
Jah ren  um  H ilpoltstein vier B rutpaare. Die B rutplätze blieben im 
Jah re  1963 unbesetzt. Die W interverluste beim  Eisvogel m üssen ka
tastrophal gewesen sein. Drei S teinkauzpaare besetzten ihre B ru t
höhlen ebenfalls nicht m ehr. Auch bei diesen P aaren  w aren die Nist
plätze seit Jah ren  regelm äßig belegt. Vier Schleiereulenpaare fielen 
dem W inter ebenfalls zum Opfer. W ährend des ganzen Jahres 1963 
bekam  ich keine Schleiereule m ehr zu sehen. Vom M äusebussard 
kannte ich acht bis zwölf Nistplätze, die im F rü h jah r 1963 bis auf 
zwei belegte Horste verw aist blieben. Leider w urden von Jägern  
nach der Schonzeit 1963 sofort w ieder M äusebussarde abgeschossen, 
denn der Fasanrum m el ist auch in hiesiger Gegend lau t geworden. 
W ährend m einer m ehr als zwei Jah re  dauernden Eisvogelbeobach
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tungen fand ich am Gänsbach Jah r  fü r J a h r  acht bis zehn besetzte 
Zaunkönignester, die 1963 auf zwei besetzte Nester zusam m enge
schrum pft w aren.

Den R aubw ürger kontrolliere ich im H ilpoltsteiner Gebiet seit 
genau zehn Jahren. Sieben bis zehn B ru tpaare  fand ich jährlich in 
den vorangegangenen Jahren. M anchmal befand sich ih r Nest auf 
dem gleichen Baume oder zum indest im gleichen Waldstück. Be
stü rzt und erstaun t w ar ich im F rü h jah r 1963, als ich von „m einen“ 
R aubw ürgerpaaren kein einziges m ehr vorfand. Regelm äßig besuchte 
ich die B rutplätze und suchte sie genau nach R aubw ürgern ab, leider 
vergeblich. E rst am 26. Jun i 1963 sah ich einen einzelnen Raub
w ürger auf einem alten Brutplatze. Ende Ju n i 1963 entdeckte ich ein 
P aa r m it drei Jungen, die eben flügge w aren. Dieses P aar fand ich 
allerdings auf einem von H ilpoltstein w eiter en tfern ten  Brutplatze. 
Sollte bei den R aubw ürgerverlusten der W inter m it seinen A usw ir
kungen allein die Schuld tragen?

In  den kom m enden Jah ren  w erde ich die oben genannten Vogel
a rten  w eiter genau kontrollieren, um  die W iederbesetzung ih rer 
traditionellen  B rutplätze festzustellen und festzuhalten.

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker Straße 25

R a b e n k rä h e  (C orvus corone) t r ä g t  B eu te  m it d en  F ü ß en
In  „Die Vogelw elt“, H eft 2, 1958 berichtet W. Zedler über ein 

derartiges V erhalten einer R abenkrähe. Da F reund Zedler und ich 
an diesem Tage eine gem einsam e Exkursion un ternahm en, w ar ich 
ebenfalls Zeuge dieses wohl seltenen Benehm ens einer Rabenkrähe. 
Jah re  später gelang m ir w ieder eine ähnliche Beobachtung.

Am 7. 1. 1963 befand ich mich auf einem Beobachtungsgang am 
Isarkanal in der Nähe des T ierparkes H ellab runn in München. An 
einer bestim m ten Stelle halten  sich zu dieser Jahreszeit in großer 
Zahl Stockenten, B leßhühner, K anadagänse und Lachmöwen auf, 
die von den Passanten  reichlich gefü tte rt w erden.

An jenem  Tage bem erkte ich auch einige R abenkrähen auf dem 
Damm zwischen Isar und Isarkanal, die offensichtlich darauf lauer
ten, irgend eines Futterbrockens habhaft zu werden. Plötzlich erhob 
sich eine der K rähen und versuchte etw as Längliches, verm utlich 
einen Fleischfetzen, im Schnabel haltend  über den K anal zu fliegen. 
Bald darauf folgten ih r einige der A rtgenossen und versuchten die 
Beute abzujagen. Die verfolgte K rähe konnte offenbar das Stück 
Fleisch nicht m ehr länger im Schnabel halten , ließ es fallen, und 
fing es w ährend des Fluges m it beiden Füßen auf. So transportierte  
sie die Beute noch ca. 20 M eter w eiter, um  diese dann endgültig 
fallen zu lassen.

Günther N i t s c h e ,  8 München 9, C laude-Lorrain-Straße 11
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